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Kirchen-Vi tlation ———————————————  2.

V.Im Für tentum Oels 1726.*)
Des Landes Wun ch, des Für ten gütige Bereitwilligkeit, geförderdurch eigene Erkenntnis der Notwendigkeit für eine gedeihliche Fortntwicklung des Kirchen  nd Schulwe ens, führen im zweiten Jahrzehndes Jahrhunderts ur Anordnung und ——Durchführung einer allgemeinen„Kirchen-Revi ion“ m Oel er Für tentum. Des Für tentums derzeitigeRegent Karl, Herzog 3 u Würtemberg und Teck erläßt on

Bern tadt aus Oktober 1725  7 zwei Dekrete „wegen vorhabender
Kirchen-Revi ion im Juliusburgi chen Diöze + eine i t gerichtet lden Senior-Superintendent und die Pa toren der Juliusburgi chen Diöze eEs giebt ihnen den Ent chluß des Her  30gs und, die lange gewün chteRevi ion nunmehr in Aktion reten zu la  en,  etzt  ie in Kenntnis 50
der ereits erfolgten Ernennung der Kommi  ion und efie ihnen, „denKommi  aren  chuldig ten Gehor am und parition zu bezeigen, den elbe
von allem gehörige Nachricht 3 geben und auch elb t erwägen, IWU
bei jeder irche abzu tellen und zu verbe  ern  ein möchte Das andere
D  ekret gleichen Datums wendet  ich QAan die Kommi  are elb t, denen der
Herzog die Revi ion in  einem Namen anbertrau hat. 8 i t ein ungleicwichtigeres Dokument als das er t behandelte; von ent cheidenderdeutung für Art und Erfolg der Vi itation, indem P8 die offizielle Be 
rufungsurkunde der E  vi oren bildet, 0 der Männer, deren per önliches

Quelle: Ein altes Kurrendenbuch don Ma  el bei rebnitz, durchPa tor lshau en guütig  zur Verfügung ge tellt. bige Dar tellung berühn ich be onders n U Einzelheiten mi den Ergebni  en der i itation des Für ten.tums — aus den Jahren 166  32  32 un 1663, die dann 1irch den Druck vel
öffentlicht worden  ind. Aber die e „Nothwendige Kirchen Constitution“ Ol
1664 wird trotz des Neudruck von 1750  ich noch an wenigen Orten Ude o daß die Mitteilungen aus dem Kurrendebuche ihr Intere  e behalten.

— ———————
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Ge chick und Auftreten viel Um Gelingen des Vornehmens beizutragenvermag i  4  ere  an vor allem darum, eil CS eineN Einblick gewährtin die leitenden Ge ichtspunkte einer irchen Vi itation Im Anfange desJahrhunderts in Schle ien I die Schäden der Zeit nd Kirche,welche ein evangeli cher x t damaliger eit Im Bewußt ein der Verantwortlichkeit auch für das gei tige Wohl  einer Unterthanen mit treuer
BI...H——. Gewi  enhaftigkeitzein chreitet. Laut die es Dekretes wird die Vi itationdem Landrat Kreckwitz auf Ma  el und Neuhaus, demHof. und Stadtprediger S m el N 82  82 3 dem In pektor derBer n tadtJuliusburgi chen Diöze e Ephraim B 1 übertragen.——*  5  erzog Karl hat die 

ihnen
Männer aus der Diöze e erwählet wegen „desbeiwohnenden Eifers dbor die Ehre Gottes un mit Ha  esalles unchri tliche Leben und Wandel.“

——  ——  ——
Beginn der Vi itation, Be timmungFortgang der elben von Ort zu Ort, Benachrichtigung Aan Ortspa tor,Kollatoren, Eingepfarrte, bleibt ihrem elem Erme  en überla  en. Gemäßherzoglicher Anwei ung haben  ie aber in jedem Benachrichtigungs chreibenüber Eintreffen der Kommi  ion an irgend einem Kirchort mit achdruckzu verlangen, 5 daß jede Herr chaft uns zum gehor am ten Re pekt niallein  ich  elb t, um über dem, waß  ie etwan befragt werden möchte,Red und Antwort geben und was  ie Etwan anzubringen allda fort zu tellen bereit finden la  en,  ondern auch emen Aus chuf der Gemeineberordnen und  olchen bor die Rommi   ion zuge tellen.“ Neben der allmächtigen Grundherr chaft darf der Gemeindeaus chuß nicht  ehlen, UuchEr  oll bei der Vi itation in unparteii cher Gerechtigkeit befragt werdenund raten Wie n der Art de äußeren Abhaltun der Revi ion i tKommi faren auch bei der inneren Anlage der elben durch herzoglichesVertrauen ein weiter Spielraum gela  en. Als ihre General-In truktionIt nur die Aanno0 1664 aufgerichtete Kirchen Kon titution zu gelten V  tit

2  NBenutzung der bei früheren Vi itationen Im Fur] te  X  ntum üblich gewe enenFragen, jedoch  oweit, wie ES jedes Ortes Um tände nötig habenmöchten, haben  ie die diesmalige Revi ion +  orne hmlich nach folgendenRichtlinien vorzunehmen; mit Fleiß zu unter uchen1 die Artikel jener COnstitutio außer N  — Ugen ge etze  owohl beiPfarre als Eingepfarrten.2) 2565Die Anthung gebührender maßen nach Bewandn Ug der Um tändeaber auch mit aller Schärfe vorzukehren.44— Daß Selbte durchgehends nachgelebet, der zuwider aber nichts ver hönget oder nachge ehen werden  ollen, aufs nachdrücklich te einzubinden.
*
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Doch kann der Herzog  einer tiefen Auffa  ung bom Zweckelele einer Kirchen Vi itation ent prechend,  i nicht ver agen,  eine Kommi  are mit be onderem Nachdrucke und eigenartiger Spezialin truktionauf einige Artikel der oonstitutio verwei en deren Befolgung ihmvor Uem am Herzen liegen. Er wei die Kommi  are B bei denArtikeln, welche  ich auf Schule und Schulwe en beziehen, vornehmlich zuprüfen, „wie die armen Kinder in acht genommen werden und daßderen Ver orgung des Schulgeldes nicht zurückbleibe, daß fernerdie Kinderlehre mit Anfang Martii angehoben und biß Martini COntinuiret und auch be uchet werde.“ Bei den Artikeln über Sonntagsund Feiertagsheiligung darf keinem Orte 2  — ern tliche Erinnerun eitens der Revi oren fehlen, „daß deßfalls der Kirchen Kon titutionnachgelebet, vornehmli ber dem üppigen Leben m Kret cham ge teureund da S 10 ni gantz, wie ns wohl ieb wäre, aufzuheben  tehenm  E, wenig tens waß deßhalben in der Kirchen Kon titution vorge chriebenob erviret und dem zuwider 3 handeln bei der  chärf ten Strafe ver
bothen werde.“ Die Fortpflanzung der tundamenta EBdei eitender Gei tlichen bei den Eingepfarrten „ prüfen,  ind Im Auftrage des *Herzogs vor die Revi ionskommi  ion aus der Gemeinde alle zu eitieren,E jüng thin das er te mahl zum Abendmahl gewe en oder leulichgeträue worden und auch die, e.  E kürtzlich taufen la  en UrchFragen ber We en nd Bedeutung der kirchlichen Handlungen, die jene —83——Per onen von der Kirche empfangen, liegt der Kommi  ion ob,  i  8überzeugen, wie weit die elben durch den Unterricht de. zu tändigen Pa tors
zum Ver tändnis der chri tlichen Lehre gelangt und in ihr gefördert  eien.Die Regelung der Aceidentien-Frage bildet gleichfalls Revi ionsobfekt,auf das die Kommi  are ihr be onderes Augenmerk richten haben. II10 doch dem Herzog berichtet worden, daß unter chiedliche Neuerungenobgedachte COonstitution die em Punkte eingeführt  eien. Aufgabe *
der Vi itatoren i t daher, des Pfarrers Accidentia in die bor 
ge chriebenen terminos wieder einzu etzen. Sie en fe tzu tellen, +  ab  onderlich, welchem Ort ne dem Opfergang auch das Säckel Geld
zugleich mit erhoben worden nd rum die es bei jenen zurückgela  en,welcher Zeit der Ti ch Gro chen, Taufen, Träuen und Einleiten (Ei egnen der Wöchnerinnen) wider die Kirchen Kon titution ergehen nd ob
die Unterthanen  ich deßfalls auch bey der Herr chaft be chwert. Wenn
n unehlichen Kindern Rthl. Taufen egeben würden, ob argegenrlaubet wäre, iele Gevattern en QOi vor die Träuung '—————  ——— —— ——



179

Höhern,  o ni ehrlich ver prochen und alfI.  I. nicht geträuet worden,dennoch davon mũ  1  e gezahlet werden unter uchen nd + Uemdas Gehörige verordnen.“
und zahlenden Accidentie

I t Richtig tellung der erhebenden
eine bedeut ame Angelegenheit auchfür den Frieden einer Gemeinde der damaligen Zeit, wie un er Dekretbewei t,  o bleibt die Acoidentien-Frage elb t für einen hochherzigen, weiterblickenden Für ten wie Herzog Carl bo  — Würtem berg doch Ur eine TES SExterna. Kirchen Vi itationen  ollen,  oweitan ihm leg

aufgehen.
ni darin ihre Auswirkung finden, daß  ie in ExternenSie haben vielmehr 0 chreibt  einen vertrauten Kom mi  aren das haupt ächlich te An eh dahin gerichtet, daß der wahr hafte Glaube, und zwar wie  olcher in der Liebe thätig i t, mehr undmehr beygebracht werde. Ihr An ehen i t eins —.—  *+ dem hohen Ziele,das zu verwirklichen der Gei tlichen he ilig te Pflicht i t Von die emgemein amen Boden aus, uum des gleiche Endzieles willen, das für denHerzog Pfarramt und die kirchlich -landesherrliche Vi itation Hand in Handgehen heißt, fordert Schluß eines Dekretes die Kommi  are auf,auch die einzelnen Gei tlichen anläßlich der Revi ion ern tlich und beweglichzu ermahnen, ihren Zuhörern immer au7 neue vorzu tellen, „wie da  Vbauliche Ehri tenthum nd das ungöttliche Leben einig nd llein herrühre,daß nman eS Im heutigen Cljri tenthum auf das äußerliche und das bloßeOpus Operatum allein ankommen la  en wolle, während doch die Erwei ung einer recht chaffenen Buße beh nd in dem äußerlichen Tugend Wandel nicht allein  ondern mehr in der täglichen fortge etzten Erneuerungund immermehr de

be tehen müße. +
Ebenbilde Gottes näheren Veränderung des Hertzens„Am jüng ten Tage würden  ie zu verantwortenö haben läßt er den Gei tlichen agen enn  ie nicht Ihr Thunund Verrichtung dahin vor ichtig angewand ihre anvertraute Seelen VGott zu führen und zu dem Ende mehr das innerliche als das äußerlichean  ie zu beßern

as Jahr 1725 bringt in Sachen der Vi itation den Gei tlichennoch den Befehl (10 Nov. V. bei Eröffnung der elben eine Predigtaus 2 Chron. 1 8. — zu halte nit der Andeutung, daß  ie den ge.gebenen Text an kurtz und läng tens eine halbe Stunde traktieren  ollen.
Parochie Ma

beginnt nach beendeter Winter aat die Vi itation. F  Ur  el bei Trebnitz ird ihr Beginn auf den 21 Mai e tge etzt.
Loe  1 zu

Dekrete an die hochadligen Herrn COllatores und den Pa torMa  el Übermitteln ihnen die es Orts Vi itations Datum.
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N id Pfarrer Ma  el, erhält in  einemSchreiben zugleich den Befehl, die Visitatio den Sonntag zuvor DomCantate in längerer intimatio bvon der Kanzel 3 verkünden. Durchdie intimatio ird den Eingepfarrten * Ma  el und wie hier, ˙o gewiß 8—8383.auch den anderen Kirchorten der Juliusburgi chen Diöze e, etwafolgende Mitteilung und Anwei ung. Am Vi itationstage rufen bald nachUhr or  ns die Kirchenglocken die Gemeinde zum feierlichen Gottes
dien t in die Pfarrkirche. Der elbe beginnt nit dem Lutherliede: Kommheiliger Gei t, Herre Gott,  obald die Vi itatoren und neben ihnen die
collatores, eingepfarrten Herr chaften und Beamte  amt dem Pfarrer +V x
den näch ten Ge tühlen den Altar  ich ver ammelt haben. Nach Be
endigung des Liedes tritt on der Revi ions Kommi  ion der Hofprediger
ans Vorderteil de N  Altars und „thut gegen die ver ammelte Gemeinde
einen kurtzen Vortrag, was Ende nan dießmahl dieß rts er chienen
was der Für tl Obrigkeit gnädiger Wille  ei und was ihre  elb t Ct geneSeele Notdurft erfordere neb t Ermahnung mit gebührendem Gehor am,
ohne Furcht nd Blödigkeit olchem wohlgemeinten Vorhaben  ich
unterwerfen.“ An d  1e ede oöom Altar  chließt  ich die Predigt d **

loci von der* Pa tor Kanzel über das vorge ch rieben
2 Chron. 27, —9 Nach der Predigt erbittet der Pa tor loei noch
auf der Kanzel m längerem Gebet Gottes Segen zur Vi itation. D
antor  timmt  odann einen versicul N au dem Liede 8  C Lob und
Ehr Der Pa tor loci be chließt nach ie em Ge ange durch Kollekte
nd Segen den  chlichten Gottesdien t. Nach beendetem Gottesdien t
 chreitet die Kommi  ion zur Be ichtigung des Gotteshau es; 58 wird
geprüft, ob s bau tändig und  auber  ei; des Kirchen Ornat Meßgewandes;
der Gotteskä ten,  tellt fe t, ob  ie auch gebührends und wohl verwahrt
 ind; de  5 Geläutes. Sodann begeben  ich die Vi itatores auf den Gotte
acker, 4e überzeugen  ich, ob er 0 oder enge, ob er einer Erweiterung
bedürftig  ei, ob er nit Mauern oder Parchen wohl verwahrt  ei und
auch die Thüren zugehalten werden, amit nicht alles Vieh dahinlaufe.
I t der äußere Rundgang beendet,  ind die kirchlichen Gebäude, Grund
 tücke und Geräte einer Prüfung unterzogen, ˙ nimmt alsdann da  L
umfangreiche bis ins Einzelne gehende Spezialexamen nach den Gemeinde ————
verhältni  en  einen Anfang.

ie eingehend die e Unter uchung gehandhabt werden  oll, bewei en
die vorge chriebenen 350 Fragen, die alle zu beantworten  ind.—— ——— —s Hauptanteil davon, 2 hat wie billig der Pa tor auszuhalten, hier wird
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 einer Per on und  einem Amt,  einer Stellung in der Gemeinde und
zu  einen kirchlichen Vorge etzten auch ni ausgela  en. Aber auch die
Collatores werden mit und die Gemeinde nit 2.  — Fragen eingehend
bedacht, während allerdings für die Schule  chließlich bleiben.

Daß der Pa tor vorer t de vocatione, Sstudiis t confessione
inquirieret wird, i t  elb tver tändlich. Was den Bekenntnis tand betrifft,
o gilt als verpflichtend die unveränderte Augsburgi che Konfe  ion,
neben der die heilige Schrift und un rer Kirchen  ymboli che Bücher fleißig
zu le en  ind bei eingezognem Lebenswandel und Enthaltung bon fremden
Händeln.

Amtspflicht aber i t neben den Kirchenregi tern auch Se  — 2—  elen 
regi ter zu halten nd alle Jahre zu continuieren, ci darüber 3u wachen,daß die Tom!I Lutheri, die Augsburgi che Konfe  ion und die Konkordien
ormel bei der Kirche  ich finden. Die Amtshandlungen dürfen nach
der erla  enen Agende gehalten werden, und der Extrakt der für tlichenKirchenordnung muß am Neujahr und am Johannistage bon der Kanzelverle en werden. Wochengebete, Pa  ionspredigten, Kirchweihpredigtenverden [iberall vorausge etzt, eben owie die Katechismuslehre, zu der  ich

“““e
juch die Alten einfinden  ollen. In Widerlegung irriger nd fal chertehre muß  ich geziemender Be cheidenheit bedienen, —  —  nden  785 und
La ter  owoh publice ern tlich  trafen als auch privatim deswegen mit
erüchtigten Leuten secundum gradus admonitionum be cheidentlich ————..——

jgandeln.
Bei den Kirchengebräuchen handelt  ich Beichte, hlg Abend 

mahl, Taufe, Aufgebot und Trauung, Kinderlehre mit Schule, Begräbnis,Kirchenbuße, Ge änge, Feiertage, Kirchengebete.
Die Beichte ird Sonnabends oder Sonntags „ge e  en“ und die

Beichtkinder haben ihre Beichte richtig, deutlich und andächtig abzulegen,
—  —. gewöhnlich nach fe t tehender Formel ge chehen wird; doch  ollen  ie
ermahnt werden, zuweilen ihr Anliegen ab onderlich 3u entdecken. Die
jungen Leute aber, die 5 er ten Male hlg Abendmahl gehen, ollen zuvor zum Examen gebracht werden. Überall  ollen Beichtregi tergehalten und jeder namentlich aufgezeichnet werden. Notori che zünder
 ollen nicht ohne genug ame indicia wahrhafter und ern ter Bußeadmittiert werden.

Das hg bendmahl wird gebräuchlicher ei e nach dem
Gottesdien t gehalten und dabei vorausge etzt, daß die anderen Zuhörerdoch wenig tens bis zur Kon ekration leiben Von den geweihten Ho tien

12
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**  *  oll ni  t rig bleiben, daher die Gewohnheit, die elben genau nach derZahl der Kommunikanten abzuzählen nd auch den Wein darnach eim.urichten Über den Fall, enn eine Per on nun aber doch übrig bleibemü  en die Pa toren ich a ußern, ob  ie dann die Ho tien teilen oder von
neuem kon ecrieren. Das Kelchtüchel ird noch on Knaben gehalten, dieWachslichter angezündet. Eine Spendungsformel i t noch nicht vorge chrieben, denn es ird noch gefragt, was für Worte einer bei deriberwei ung gebraucht Bei der Kon ecration  teht oder kniet die Gemeindedas Sakrament empfängt  ie knieend 3zu zweien oder mehreren Iũder Dreßkammer oder  on t ab onderlich  oll niemand außer rankenkommunicieren. Sollten in einer Gemeinde polni che Leute  ich befindendie kein Deut ch ver tehen,  o  ollen  ie an inen polni chen Pa tor gewie Enwerden.

Die Taufe  oll ni über den dritten Tag aufge choben leibenwiewohl die Herr chaften  ie uch ber 8 Tage hinaus chieben. Die Zahlder Gevattern i t vorge chrieben  elb t für  1 das Gevatter E  en) intere  ani t die Frage wie viel Gevattern der Pa tor  elb t 3u itten pflegt.Allerdings kann man Iin alten Taufbüchern bei Pfarrkindern bis 3u V.  9SS.IGevattern zu ammenzählen. Die Väter  ollen ihre Kinder  elb melden und dabei die Namen der Gevattern angeben. Der Exorci 11
i t vorge chrieben. Wöchnerinnen dürfen vor der Woche nich eingeleitewerden.

Bei den Trauungen werden die Verlobten noch vor der
Proklamation Iim Katechismus examiniert. Die gradus Consanguinitati- ind  orgfältig beachten, und in Ehe achen darf kein Pa tor dispen ieren.Vom gemeinen olk  oll niemand zu Haus werden; auch lwährend der Trauung nich ein eil der Hochzeitsgä te Im Hochzeitshau e 4bei ammen  itzen und aufen Abergläubi che Gebräuche, bie das Herum  I
führen des Bräutigams Pferdes unter der Trauung,  ind verboten.

Le 4  oll fleißig gehalten werden, was nicht mur
Sonntags zu ge chehen braucht. Dagegen  oll alle Sonntage dbor der
Predigt der Katechismus durch zwei Knaben rezitiert werden. Wie  chönbei der Predigt  o i t auch Ur die e Lehre der Methodus von be ondererWichtigkeit. Auch Katechismuspredigten  ind V halten,  o daß + Jahrender Katechismus durchgepredigt i t

Die Schule  oll fleißig vi itiert nd darauf ge ehen werden, daß
der Lehrer ni mehr  eines Handwerks als  einer Ule warte

Zu Begräbni  en  ollen die Leute fleißig mitzugehn ermahm

— ——————————
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werden. Die Leichenpredigten  ollen des onntags nicht etwa b  litz
die Amtspredigten ausfallen V en Die Gräber enwerden,

in gehöriger Mannestiefe gemacht werden, auch auf den Kirchhöfen Bein ¶

„au  ich finden, amt nicht die ausgegrabnen Totenknochen wieder mit

einge cha rret werden.
Of f 9 —  —. *  ollen Hurer, Ehebrecher, ver tockte

Gotteslä terer, öffentliche Verächter Gottes und  eines Wortes thuen, ehe
 ie zur Kommunion zugela  en werden. Gefragt wird, was eute

bei der Aus öhnung geben.
Die Kirchenlieder  oll der Kü ter ni Dro lubitu  ingen,

 ondern der Pa tor auswählen. Ite  chöne Lieder  ollen nicht bei eite
Ein Po itiv oder Werkge etzt und dafür introduziert werden.

cheint no nicht V llen irchen  ich 3u finden
Bei den eiertagen  ich Sonntagsarbeit auch damals

90 en lerlei Abgötterei werden nicht nur Johannistage,
abgötti che euer erwähn und ondern auch grünen Donnerstage

Pfing das Rauch Fe t Reiten. Vor den irchen cheint allenthalben
Crämerey getrieben su werden

Vor und nach der Predigt  ollen die gehörigen kte ge ungen,
auch nach der Predigt einige Monat Gebete gele en werden, amit  ie
das Auditorium lerne und im Beten dadurch unterrichtet werde.

Nicht verge  en wird an der gehörigen Stelle nach dem Verhält
der Gei tlichen unter einander zu fragen nd zwar

gleicher Wei e, ob der Pa tor etwas  einem Diakonus, oder ob der

Diakonus etwa an emem Pa tor auszu etzen habe, UN der Per on, den

Predigten, der amilie.
Rück ichtlich der * *5 i t anzugeben, ob zauberi che

Segen precher, Schwarzkün tler vorhanden  ind, heimliche Schwärmer undtttttt Schleicher und ———  —7 on t Leute fremder Religion, Töpler und Spieler, die

eim Handwerk daraus machen,  ich oder den Näch ten durch die es unchri t 
liche ittel das Seine 3u bringen, Dieberei ur Aushüten der

Grä erei, Holz , Gras-— und Ob t tehlen, Wucher und ungerechte Bervor 

teilung des andern. Soziales Intere  e verraten die Fragen, ob auch
die Gärtner einen Tag frei haben + der 0 oder e zeitlicher dbon

der Hofarbeit entla  en werden und das ihrige hne S  chaden onnta
berrichten können; ob auch der Roßger und irte zur Kirche gehalten
wird  7 ob auch die Obrigkeit ihren Unterthanen mit eißiger e uchung
des Gotteshau es und ö terem Gebrauch des heiligen Abendmahls an 

3
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gehe Erinnert wird die Seel orge den Kranken, auch gefrag.
ob  ie u debita modestia emahnt werden zu der Kirche
und Schulen zu legieren, und ob die Ge unden erinnert werden, I
Krankheit bei Zeiten den Seel orger zu holen nd nicht er t, ihnen
 ozu agen die Seele  chon auf der unge itze Fa tnachts chwärmerei * **Klotz chleppen und andere Uppigkeit, verdächtige ocken  und Spinnen—
 tuben ind nicht zu dulden Der Tanz II den Kret chamhäu ern dan IIISS‚‚‚SDDS‚n‚‚.*
Im Sommer bis zum Vieheintreiben, m inter, bis ein Grö chlein
——  V  icht verbrennet,  tattfinden.

Kirchenvor teher, Patrone und die Gemeinden werden dann moc
über alle die e —————— —————————.——2zu tände wie über  1 das IY  1 Leben nd in onderhe 

Sollauch den Pa tor und Kü ter gefragt. der letztere kein Tobadt
Schmaucher  ein, der oft Kret cham, Schenken und Branntweinhäu e
be uche,  o gebührt 8 dem Pa tor nicht, bei gemeiner Bauern Hochze
nd Ga t Geboten zu tanzen oder liederliche ungeziemte Schertz und —Reden in Gelächen zu gebrauchen. Merkwürdig i t die rage, ob

46**  * der Kommunion auch nicht viel oder zu wenige Ho tien kon eerien
und mit dem zein  par am umgehe SFF.—...————————————Wie die Konfirmation nirgends
erwähnt wird,  o findet auch abge ehen bvon der Katechismuslehre ken  u  V+
kirchliche Jugendunterwei ung Die Eltern gaben hre Kinder fleißig1

*
3u unterrichten und  ie Mulr anzumelden, ehe  ie die elben 5 er te—.  —  —.— Mal mit 5 Beichte und zum heil [bendmahl nehmen.

2 Ergebnis der Vi itation 5t —  +. die Gemeinde Ma  el II

folgender Verordnung, die der Kanzel abzule en war, zu ammengefaßt:
„Hernach auf gnädig ten Befehl Ihro höochfür Durchl. un ere

gnädig ten r ten  —  —  F und errn, allhier jüng thin die Kirchen  Vi itation
fortge tellet worden, davor auch dem Allerhöch ten demüttig ter an ab
ge tattet wird, Aund die es löbliche er in dem  ehn ge chehen
daß vornehmlich dadurch Gottes Ehre befördert, das Chri tenthum u
einen dem Evangelio würdigen Wandel mehr bezeiget, und hiermit die— —— wahr Gott ecligkeit, dbon en (—  Seiten immer eyfriger herge tellt, auch
alles  on t bey Kirch Schulen, dem Worte Gottes, und un eret1

——*
Kirchen Ordnung emäß eingerichtet, nd in Utter unge törter Ordnung
erhalten werden möge, Als wird Euer Chri tl. Liebe gleichfalls die+ Orths die Göttlich. Maje tät, IM alles himmli che Benedeyen nier1 ferner anzuru en und jeder  eine vor ott und der Kirchen au bezeigende

I  — · Pflicht darbey oh wahrzunehmen ern tlich ermahnet, und maßen RN  u  U

allhier ein und anders I erninern befunden worden 18 wird——— ——— — ——
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+ wegen Ihr Durchl hiermit in Gnaden doch auch ern tlich anbefohlen
wie olg

S0o der Sonntag,  o wie es ott haben ill rech andächtig
gefeyert, und dahero alles, as hierwieder lauffet, abge chaffet, m

 onderheit ber un der Predigt kein Bier noch Brantwein, bey
 chwerer Straffe ge chenket, desgleichen der Tantz, enn T 10 nicht
gar, wie S woh öblich wäre, abzu chaffen  tünde, ennoch nicht
länger, als in der Kirchen Ordnung ausge etzet, gehalten werden,
denn amit der Gottes Dien t ebener Ge talt rechter Zeit an

gehen, auch nicht u lange aufgehalten werden möge,  o  ollen ins

künftige, diejenigen o zum h Abendmahl ehen wollen,  ich des

age orher mn dem Beicht tuhl einfinden, um daß ein jeder  ich
eines Beicht-Vaters mehr gebrauchen, nd zu dem hochheiligen
Sacrament de to be  er  ich bereiten könne

2 C auch gewahr worden, daß die Träuungen allzu pät
ge chehen,  owohl die Hochzeits-Gä te, als auch rau und BräutigamF
 ich ereits mit Vielen en und Trinken beladen, die e letztern
ber hierbey ihren °  chweren Trau Eyd, nich wo mit ge  — —Üä————— ——bührender Andacht und Nachdenken rech ablegen können, Als wird

hiermit ins künftige zu denen Träuungen der gantze Morgen olcher
Ge tallt rey gela  en, daß ein jeder bald rüh nach oder hr
ne allen einen Gä ten  ich hierzu mit gebührender Bereitung
einfinden möge und  olle, doch 0 aber jemand Über die  on t in

der Kirchen Ordnung indulgirte und nachgela  ne Mittags Zeit
bis r, Von der 2  L  Träuung außen bliebe,  oll die Kirche

—  —— — ihnen, Vor Erlegung der es im der Kirchen Ordnung auß 
ge etzten Straffe, nicht aufge chlo  en werden. vie denn auch
Niemand den Gemeinen ein neugebohrnes in über den

•».
———

Zten ag getaufet iegen la  en,  ondern  olche —2 alsbald bey
dem hr farr  elb t angemeldet, und es gehöriger Zeit zur

da etwan mehr Gevattern als ausge etztTaufe befördern, auch
gebethen würden, jedem das gebührende zur Schul Ca  a ent

richten, desgleichen, die Kinder erwach en,  olche  odann fleißig
Vorbewu t des Pastoris nicht

zur Schule halten, und  ie ohne
wieder he  U nehmen —— ollen endlich werden

nheim uchet, Ales Ern tesalle diejenigen, ˙ Gott mit Krankheit
 ondern bey Zeiten ihrererinnert, nicht allzulange zu warten,

ö
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Seel orger I  ich erfordern, und  ich, eil noch bey Ver tande, eines Tro tes wie auch des Abendmahls bedienen.
Wie un die em llem r a nachzuleben, eines jeden!

Chri tliche Schuldigkeit IUI elb t erfordert, amit der Nahme Gottes;!
er ns immer mehr geheiliget, Sein Reich vermehret, und  ein
Wille ra werde,  o i t gehöriger Beobachtung Euer
Chri tlichen Liebe hiermit nachrichtlich anzumelden, verordnet worden.“

Pleß. Bienert. *

Gr. Strehlitz. Eberlein.
„— —  ——— 4——
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